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Stadt 

Heidelberg 

D ruc ks ache: 

0 4 0 9 / 2 0 2 1 / B V    
D a t um: 

23.12.2021 

Fe de rführung: 

Dezernat II, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 

B e t eiligung: 

Dezernat I, Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft 
Dezernat II, Stadtplanungsamt 

B e t reff: 

Bundesprogramm "Zukunftsfähige Innenstädte und 
Ze ntren" 
hier: Beschluss zur Antragstellung und Bereitstellung des 
kommunalen Eigenanteils 

B e s c h l u s s v or l a g e  

B e ra tungsfolge: 

G remium: Sit zungstermin: B eh andlung: 
Z u stimmung zur Beschluss-
emp fehlung: 

Han dzeichen: 

Stadtentwicklungs- und 
Bauausschuss 

18.01.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

26.01.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Gemeinderat 10.02.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

 

B eschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gremi-

en beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 14. Februar 2022 
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B eschlussvorschlag der Verwaltung: 

Der Stadtentwicklungs- und Bauausschuss sowie der Haupt- und Finanzausschuss emp-
fehlen dem Gemeinderat den folgenden Beschluss: 

1.  Die Verwaltung wird beauftragt, einen Antrag im Bundesprogramm „Zukunftsfähige In-
nenstädte und Zentren“ aufbauend auf der erfolgreichen Interessenbekundung zu stel-
len. 

2.  Im Falle einer Förderung des Projektes durch den Bund in Höhe von 3,75 Millionen Euro 
bringt die Stadt Heidelberg ihren Finanzierungsanteil in Höhe von 1,25 Millionen Euro in 
den Jahren 2022 bis 2025 in das Projekt ein. 

 

Finanzielle Auswirkungen:   

Bezeichnung: Betrag in Euro: 

Ausgaben / Gesamtkosten: 5.000.000 Euro 
 Davon in 2022 1.250.000 Euro 

 Davon in 2023/24 2.670.000 Euro 

 Davon in 2025 1.080.000 Euro 
  
Einnahmen: 3.750.000 Euro 

 Davon in 2022 937.500 Euro 
 Davon in 2023/24 2.002.500 Euro 

 Davon in 2025 810.000 Euro 
  
Finanzierung: 1.250.000 Euro 

 Finanzierung 2022: Teilhaushalte Amt für Stadtentwicklung 
und Statistik, Amt für Wirtschaftsförderung und Wissen-
schaft sowie Stadtplanungsamt 

312.500 Euro 

 Finanzierung 2023-2025: Veranschlagung in kommenden 
Haushalten: 
- Doppelhaushalt 2023/24 
- Doppelhaushalt 2025/26 

 
 

667.500 Euro 
270.000 Euro 

  

Folgekosten:  

 keine  
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Zusammenfassung der Begründung:   

 
Die Bundesregierung hat ein Förderprogramm für Kommunen aufgelegt, mit dem Maß-
nahmen zur Stärkung der Innenstädte und Zentren ergriffen werden können. Die Stadt 
Heidelberg hat sich an diesem Projektaufruf des Bundesministeriums des Innern, für Bau 
und Heimat für „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ beteiligt und wurde für eine För-
derung ausgewählt. Nun folgt die formale Antragstellung, mit der der kommunale Finan-
zierungsanteil durch Gemeinderatsbeschluss nachzuweisen ist.  
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Hybrid-Sitzung des Stadtentwicklungs- und Bauausschusses 

vom 18.01.2022 

Ergebnis der öffentlichen Hybrid-Sitzung des Stadtentwicklungs- und Bauausschusses vom 18.01.2022 

5 B undesprogramm "Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren" 
hier: Beschluss zur Antragstellung und Bereitstellung des kommunalen   
Eigenanteils 
Beschlussvorlage 0409/2021/BV 

Erster Bürgermeister Odszuck leitet mit einigen erläutertenden Sätzen in die Vorlage ein 
und legt dar, dass die Bundeszuschüsse Maßnahmen zur Aufwertung des öffentlichen 
Raumes und Einzelhandelsförderung ermöglichen könnten. Er weist gesondert darauf hin, 
dass sich die Aufteilung der Bundesmittel auf die einzelnen Jahre wie folgt verändert habe:  

Mittel 2022 2023 2024 2025 Summe 

Bundesmittel 1.192.500 972.500 730.000 855.000 3.750.000 

Die Summe der beantragten Bundesmittel betrage unverändert 3.750.000 Euro. 

Im Anschluss melden sich zu Wort:  

Stadträtin Marggraf, Stadtrat Föhr, Stadträtin Dr. Nipp-Stolzenburg, Stadtrat Dr. Weiler-
Lorentz: 

 Der kommunale Finanzierungsanteil sei in 2022 mit 1.250.000 Euro sehr hoch. In der 
Vorlage werde erwähnt, dass 85 Prozent der Mittel in umsetzungsorientierte Maß-
nahmen investiert werden. Man bitte um greifbare Umsetzungsbeispiele. 

 Man sehe die Teilnahme am Bundesprogramm als große Chance und begrüße, dass die 
Fördermittel hauptsächlich für die Umsetzung von konkreten Maßnahmen benutzt 
werden sollen. Eine Umsetzungsmöglichkeit sei ein Beschilderungskonzept für die 
Seitenstraßen, um die Sichtbarkeit von kleineren Geschäften zu erhöhen. 

 Zur Ergänzung der Ideenliste möchte man als Zwischennutzungslösung bei Leerstän-
den die kulturelle Nutzung für Künstler und Künstlerinnen aufführen. Diese Option 
komme nicht nur einzelnen Akteuren der Kreativwirtschaft zu Gute, sondern werte 
gleichzeitig auch die Außenansicht deutlich auf.  

http://somacos/mitarbeiterinfo/pe0051.asp?__kpenr=117
http://somacos/mitarbeiterinfo/pe0051.asp?__kpenr=117
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Frau Dr. Bloem, Leiterin des Amtes für Statistik und Stadtentwicklung, erläutert, dass der 
städtische Finanzierungsanteil nicht komplett in 2022 geleistet werden müsse, sondern in 
der Gesamtprojektlaufzeit zu erbringen sei. Im Themenfeld Steigerung des Außenbereichs 
seien beispielsweise eine Aufwertung von Plätzen, temporäre Möblierungen und die 
Schaffung von Spielbereichen möglich. Die Finanzierung von Zwischenmieten für neue 
Konzepte wie Pop-Up Stores, die Förderung von gemeinschaftlichen, nachbarschaftlichen 
Projekten wie zum Beispiel die Begrünung von Innenhöfen und viele kleinere Projekte, bei 
denen die Bürger mitgestalten können, seien möglich.  

Erster Bürgermeister Odszuck begrüßt die Beispiele, heute gehe es um die Bereitschaft 
den Eigenanteil der Finanzierung sicherzustellen. Vorschläge für eine konkrete Maßnah-
menliste, würden nach Eingang des Förderbescheides vorgelegt. 

Erster Bürgermeister Odszuck stellt die Beschlussvorlage zur Abstimmung: 

B eschlussempfehlung des Stadtentwicklungs- und Bauausschusses: 

Der Stadtentwicklungs- und Bauausschuss empfiehlt dem Gemeinderat den folgenden 
Beschluss: 

1.  Die Verwaltung wird beauftragt, einen Antrag im Bundesprogramm „Zukunftsfähige In-
nenstädte und Zentren“ aufbauend auf der erfolgreichen Interessenbekundung zu stel-
len. 

2.  Im Falle einer Förderung des Projektes durch den Bund in Höhe von 3,75 Millionen Euro 
bringt die Stadt Heidelberg ihren Finanzierungsanteil in Höhe von 1,25 Millionen Euro in 
den Jahren 2022 bis 2025 in das Projekt ein. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen  

gezeichnet 
Jürgen Odszuck 
Erster Bürgermeister 

 

Ergebnis: einstimmige Zustimmung zur Beschlussempfehlung 
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Hybrid-Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 

26.01.2022 

Ergebnis: einstimmige Zustimmung zur Beschlussempfehlung 
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Sitzung des Gemeinderates nach § 37a Gemeindeordnung 

vom 10.02.2022 

Ergebnis: einstimmig beschlossen 
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Begründung:  

Die Stadt Heidelberg hat sich am Projektaufruf des Bundesministeriums des Innern, f ür Bau und Hei-
mat (BMI) für „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ beworben. Mit dem Programm unterstützt der 
Bund die Städte maßgeblich dabei, die Weichen für eine nachhaltige Innenstadt-, Zentren- und Orts-
kernentwicklung zu stellen und die aktuellen Problemlagen - vor allem durch die Auswirkungen der 
Corona Pandemie - anzugehen. Gefördert werden vielfältige Maßnahmen, die von der Erstellung von 
Strategien und Planungen, dem Aufbau von Kooperationen und Öffentlichkeitsbeteiligung, der Zwi-
schennutzung von Räumen bis zu baulich-investiven Maßnahmen und Innenstadtmarketing reichen. 
Die Innenstadt von Heidelberg kann mit diesen Maßnahmen als überörtlich bedeutsamer, lebendiger 
und attraktiver Bereich für Handel, Gewerbe, Bildung, Kultur, Wohnen und Freizeit w eiterentwickelt 
werden. 

Die von der Stadt Heidelberg im September 2021 eingereichte Interessenbekundung wurde vom BMI 
mit Mail vom 30.11.2021 als eine von deutschlandweit 238 ausgewählten Interessenbekundungen von 
Kommunen positiv bewertet und das BMI hat entschieden, dass das Vorhaben der Stadt Heidelberg für 
das sich nun anschließende formale Zuwendungsverfahren vorgesehen wird. Die Stadt Heidelberg 
kann nun Bundesmittel in Höhe von 3,75 Millionen Euro für das Projekt beantragen. Voraussetzung 
dafür ist, dass die Stadt zusätzlich einen Eigenanteil in Höhe von 1,25 Millionen Euro während der Pro-
jektlaufzeit bis 2025 einsetzt. Das Volumen des Projekts beträgt dementsprechend 5 Millionen Euro. 
Hinzu kommen gegebenenfalls private Mittel, die bei der Umsetzung von Maßnahmen eingeworben 
werden sollen. Mit dem nun einzureichenden Antrag ist der kommunale Finanzierungsanteil nachzu-
weisen und ein entsprechender Gemeinderatsbeschluss vorzulegen. Der Gemeinderat wird daher um 
die Zustimmung zur Antragstellung und die Bereitstellung des kommunalen Finanzierungsanteils 
gebeten. 

Das beantragte Heidelberger Projekt hat den Arbeitstitel „Mut zur Innenstadt“. Es setzt einen Schwer-
punkt auf die Verknüpfung unterschiedlicher Orte, die Belebung der Erdgeschosszonen und die Nut-
zungsvielfalt in einem Innenstadtbereich, der sich vom Hauptbahnhof bis zum S-Bahn Haltepunkt 
Altstadt und vom Neckar bis zur Kurfürsten-Anlage erstreckt (siehe Handlungsraum in der Anlage 
01). Aufbauend auf dem Entwurf des Einzelhandelskonzeptes, der im Stadtentwicklungs- und Bau-
ausschuss sowie im Ausschuss für Wirtschaft und Wissenschaft vorgestellt wurde (siehe Drucksa-
chennummer 0211/2021/IV), können über das Förderprogramm nun ganz konkrete Maßnahmen zur 
Steigerung der Attraktivität und Anziehungskraft der Heidelberger Innenstadt umgesetzt werden. 
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Die Schwerpunkte des Projektes und Programmes sind: 

 Konzepte und Strategien zur Bewältigung des Strukturwandels 

 Machbarkeitsstudien, Beratungsleistungen, Gutachten, Planungen für die Aufwertung und 
Nachnutzung der Standorte 

 Aufbau von neuen oder Ausbau bestehender innenstadtbezogener Kooperationen (Zentren-
management) 

 Verfügungsfonds für investive und nicht-investive Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung 
des Zentrums 

 Vorübergehende Anmietung von leerstehenden Räumlichkeiten 

 Innenstadtmarketing und Öffentlichkeitsarbeit 

 Geringfügige baulich investive Maßnahmen 

Im Heidelberger Projekt soll ein klarer Fokus auf die Umsetzung von Maßnahmen in der Innenstadt 
gerichtet werden. Im Gesamtvolumen sind rund 85% der Mittel für umsetzungsorientierte Maßnah-
men vorgesehen. Rund 15% der Mittel sind zur Steuerung des Projekts inkl. Aktivierungsstrategie so-
wie der Verwaltung des Programms eingeplant. 

Bei der Umsetzung von Maßnahmen ist es vorgesehen, dass viele Akteure ihre Initiative zur Belebung 
der Innenstadt einbringen und verbinden können. Dabei sollen neben dem Erhalt und der Stärkung der 
Vielfalt und Kleinteiligkeit in der Innenstadt vor allem die in Umnutzung befindlichen großen Areale in 
der westlichen Innenstadt in Richtung Bahnhof eine wichtige Rolle spielen. Dort können vielfältige 
Nutzungen auch im Sinne urbaner Wohn-, Handels-, Wissenschafts- und Lebensorte, Mobilität und 
Produktion sowie neue Fußwegeverbindungen, Freiflächen und Platzfolgen auch in Richtung Neckar 
entstehen. Zentrales Element zur Projektorganisation und Umsetzung der Maßnahmen ist die zeitna-
he Einrichtung eines im Auftrag der Stadt tätigen Innenstadtmanagements und eines „Team Heidel-
berg“. 

Aufgrund des zeitlichen Verzugs in der Abwicklung der Antragstellung muss der ursprüngliche Zeit-
plan sowie der Ausgaben- und Finanzierungsplan angepasst und der Start des Projekts auf 2022 ver-
schoben werden. 

Be teiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungen 

Eine Beteiligung des Beirats von Menschen mit Behinderungen ist im Rahmen der Umsetzung des 
Förderprojektes vorgesehen. 

 

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungspla-
ne s / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes   
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N ummer/n: 
( C odierung)  

+  /  - 
b e rührt: 

Z i el/e: 

SL 4 
SL 11 

 
SL 12 
AB 7 
MO 7 

+  

City als übergeordnetes Zentrum sichern 
Straßen und Plätze als Lebensraum zurückgewinnen, Aufenthaltsqualität 
verbessern 
Stärkere Funktionsmischung 
Innovative Unternehmen ansiedeln 
„Stadt der kurzen Wege“ und Verkehrsvermeidung fördern 

  Be gründung: 

  

Mit dem Projekt „Mut zur Innenstadt“ können neue Akzente und Anreize ge-
setzt werden, die die Heidelberger Innenstadt in ihrer Vielfalt und Attraktivi-
tät erhalten und stärken. Dabei sollen auch neue Nutzungen und Angebote 
geschaffen werden, die die Menschen in die Innenstadt ziehen. 
 

 

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
Keine  
 

gezeichnet 
Jürgen Odszuck 

 

Anlagen zur Drucksache:  

N ummer: Be zeichnung  

01 Handlungsraum Heidelberger Innenstadt 
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